
Staat und Gesellschaft ıhrer bewulfst wurden. Die physischen und psychıi-
schen Schäden der Retterinnen und Retter siınd beträchtlic und haben ıh-
He ach dem Zusammenbruch der Nazı-Herrschaft ottmals ern mensch-
ıch gelungenes Leben nıcht mehr ermöglıcht. Manche wurden und
leben ıhr DaANZCS Leben lang krank ber CS zab auch jene; die zutrieden
auf diese Zeıt iıhres Lebens zurückblicken konnten 1in dem Bewulßstsein,
richtig gehandelt haben
Eın tiefgreifendes und lesenswertes Buch INa seinem Gegenstand
genugen. Jedoch klingt er und da eın Thema d das LL1UT Rande
gestreift wırd So beta{fßt sıch dıe utorın fast ausschliefßlich MIt jenen Ret-
LUuNgCN, die gelangen, und we1lst 1L1U!T auf einıge Fälle hın, ın denen die Ret-
tungsaktıonen AUS wıederum unterschiedlichen Gründen miıfslangen. Da-
MmMIt ware eın welıteres Feld angezeı1gt, auf dem Z Vervollständigung der
„Erinnerung‘ geforscht werden könnte, damıt auch die Namen derjen1-
CI autbewahrt bleiben, deren Hıiıltfe S1Ee mMI1t ıhren jüdıschen
Schützlingen 1Ns Unglück tührte. Eıne Nachforschung dieser Fälle, 1n de-
TI  - alles Bemühen letztendlich UMSONST blieb bzw. 1m Gefängnis der iın
einem SFAaUSAaIMCN 'Tod endigte, 1STt 113 Gebot der Stunde ach Jahren
und eıne Aufgabe für dıe Zukunft, WE die „Erinnerung, die das (35
heimnıs der Erlösung“ 1St, gelıngen soll Bernd Bothe

Ester Golan, Auf Wiedersehén in unNnserem and BGON Verlag, Dus-
seldorf 1995 198 Seıten.

Ester Golan, geb Ursula Dobkowsky, hat eın autobiographisches Zeitdo-
kument zusammengestellt, das den Briefwechsel mMI1t ıhren Eltern 7W1-
schen Aprıl 1939 und Oktober 1947 umta(ßt.
Die Statiıonen dieses document humain sınd Glogau, Berlin, Whittingham
1n Schottland. ach schier unendlich langen Bemühungen 15 die Vertas-
serın durch eınen der Kındertransporte VO Deutschland ach England
gelangt, s1e auf eiınem Cut der Famiulie Baltour 1n einem ehemalıgen
Herrenhaus mMI1t eıner orößeren Gruppe untergebracht wurde.
Diese Statıiıon sollte eigentlich eıne Vorbereıitung für die Einwanderung
ach Israel bılden, ZOQ sıch aber viele Jahre hın, da{fß eın UÜberleben der
Eltern in Berlın nıcht mehr gegeben W al.

Di1e Briefe der Eltern bılden den erschütternden Bericht e1ınes jahrelangen
Wartens auft Ausreisemöglichkeiten A4US dem rıtten Reıich, sıch die
Schlinge den als der Preisgegebenen ımmer und ZOZ
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Unendliche Varı1ationen ımmer wıeder getäuschter Hoffnungen bılden
das Grundmotiv.
Be1 aller dorge die eigene nackte Exıstenz leiben die Eltern aber den-
och unermüdlıch besorgt das Schicksal iıhrer Tochter. Ihrem älteren
Bruder 1sSt 1MmM Rahmen der Jugend-Aliya die Eınwanderung ach Erez Is;
rael gelungen, und auch die kleinere Schwester konnte och W GI=

den, 1aber der Weg der Eltern tführte ber Theresienstadt ach Auschwitz,
dem Ort hne Wiederkehr.
KSt Jahre ach dem Krıiege gelangte Ester Golan endlich ach Israel,
sS1e zunächst als Kinderpflegerin 1ın eiınem Kıbbuz arbeitete, annn als Ju
gendleiterin und Touristenführerin. Anfang der sıebziger Jahre rachte
S1e die erstaunliche Energıe auf, eın Studı1um beginnen. S1e wählte SO-
zi0logı1e und Pädagogik der Universıität Haıtfa
Anschließend unterrichtete S1€, reiste 1e] und wiırkte als Vortragende 1n
Israel und Deutschland.
Von Haiıta tührte s1e der Weg ach Jerusalem, StE heute ‚Begl christlich-
jJüdischen und deutsch-israelischen Dialog aktıv 1St
In ıhrem Nachwort schreıibt Irmgard Klönne: -Am Wıntersemester 198 /
bot ıch der Uniıversıität Paderborn eın Seminar ‚Vertrieben aus

Deutschland. Texte VO Frauen -1945° In eıner der Semi1inarsıtzun-
SCH stellte iıch eınen Briet VO Else Dobkowsky VOT und erzählte VO

Ester Golans Lebenserinnerungen, die für eıne ınzwiıschen geplante NVög-
öffentlichung sprachlıch bearbeitet werden müßten. Spontan erklärten
füntf Studentinnen ıhr oroßes Interesse.“
Daraus geht hervor, WwW1e€e stark und lebendig das Interesse 1m heutigen
Deutschland der unbewältigten Vergangenheıit des rıtten Reiches
und der Schoa geblieben 1St Eıne drıtte Generatıon 111 durch das Zeug-
N1s VO Zeıtgenossen das Schicksal der Juden 1n Deutschland kennenler-
1En

Darın liegt der Wert dieses Buches, das nıcht 11UT eın FEinzelschicksal eıner
Jjüdischen Famıilie 1n den Unheıilsjahren des Holocaust schildert, sondern
durch diese Schilderung eın Kollektivschicksal tragischster Art der Ver-
gessenheıit entreifßt.
Die Eltern Dobkowsky haben nıchts unversucht gelassen, A4US Deutsch-
and herauszukommen, aber alle Versuche schlugen tehl Zunächst W alr

natürlich die Einwanderung ach Erez Israel das vorgegebene Ziel In
Berlin WAar VOTI allem Multter Else, die SOZUSaASCH ZU ständigen (Jast 1m
Palästina-Amt der Meinekestraße wurde, FAau Recha Freıer, die
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Gründerın der Jugend-Alya, und andere Funktionäre der Zionistischen
Vereinigung für Deutschland ıhre Gesprächspartner wurden, aber sS1e€e VO

Enttäuschung Enttäuschung tühren mußften.
Schliefslich versuchten S1e Danz wahllos irgendeine Oorm der rettenden
Auswanderung, se1 W ach Schanghaiı der als Diener-Ehepaar ach Eng-
and Nıchts fruchtete.
Es 1St enerviıerend, diese vergebliche Suche ach Kettung Statıon Sta-
tıon mitzuerleben, und CS grenzt A1Ils Wunderbare, da{ß ber all diesen
Enttäuschungen dennoch be]l Eister Golan der Lebenswille und die
Menschenliebe sıegen konnte.
So W1€e das weltberühmt gewordene Tagebuch der Anne Frank das
Schicksal eınes Jungen jüdischen Mädchens schilderte, wiırd ıer das
emplarische Schicksal eıner jüdischen Famiaulie 1n Nazı-Deutschland ach-
erlebbar. Familienfotos AUS allen Statiıonen dieses Buches erganzen den
Bericht und machen ıh och anschaulicher. Der Vertasserin soll 1er D
dankt werden für diesen Beıtrag AATT: Zeitgeschichte.

Schalom Ben-Chorin

Samson Raphael Hırsch, Pırgeıi Avot, Sprüche der Väter. Übersetzt und
erläutert. Morascha, Basel-Zürich 1994 173 Seıten.

Samson Raphael Hirsch (1808-1888) 1st eıne der herausragendsten, aber
auch umstrıttenen Gestalten des westeuropäischen Judentums. Hıneinge-
boren 1in eıne tradıtionelle und gebildete Famiuılıe, entwickelte Hirsch VO

Kindesalter eıne Neigung Frömmuigkeıt und TIradıtion SOWI1e Inter-
CSSC relig1öser und weltlicher Bildung, d1€ ıh ZUr Ausbildung als Rab-
bıner ührten. Bereıts MmMI1t Jahren ahm Hırsch die Tätigkeıit als Rabbi-
191548 auf, die bıs seınem Tod ausübte.
Neben dem Elternhaus pragte die 1n Hamburg entstehende Reformbewe-
gun entscheidend Hırschs TIreue FA jüdıschen Erbe, zumal viele Dis-
kussı1onen diesem Thema 1m Hause Hırsch abgehalten wurden. 1551
wurde Hirsch als Rabbiner der israelitischen Religionsgesellschaft in
Frankfurt ZU Führer der Neo-Orthodoxıie, die neben Gottesdienstre-
ftormen oroßen Wert auf Verbindung und Förderung VO relig1öser und
weltlicher Bıldung SOWI1e auf die Teilhabe der europäischen Kultur
leote: Hırsch übersetzte und kommentierte den Pentateuch 867-78), die
Psalmen (1883) und als etztes Werk Israels Gebete mıt den Sprüchen der
Vater, welche postum 1895 publiziert wurden. Di1e jer vorliegende depa-
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